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Ein Los der kommenden Auktion Ablage Cinuskel (Los 2) 
 

Vereinsauktion: 09.09.2017 
 

Losbesichtigung:  10.06.2017 
                 ab 14.00 Uhr 
         12.08.2017 
                           ab 15.00 Uhr 

 
Nähere Informationen im Heft oder im Katalog unter 

www.philatelistenverein-raetia-chur.ch 
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Der Redaktor hat das Wort: 

 
Geschätzte Freunde der Philatelie, liebe Vereinsmitglieder 
 
Um ein Haar wäre die Ausgabe 1/2017 meine letzte Lückenfüller Ausgabe gewesen und der 
Verein hätte sich an der nächsten GV der schwierigen Aufgabe gegenübergesehen einen 
neuen Redaktor und/oder Auktionator zu finden. In erster Linie ist es meiner Frau zu 
verdanken, dass es soweit Gott sei Dank nicht gekommen ist. Ich möchte mich an dieser 
Stelle bei allen bedanken, die mir mit Genesungswünschen, Besuchen und Telefonaten zur 
Seite gestanden haben. 
Was den Lückenfüller betrifft, so wird das Schwerpunktthema Dänemark(mit Gebieten) 
fortgesetzt. 
Für die auf Grund meiner gesundheitlichen Probleme ausgefallenen Auktion gilt 
aufgeschoben ist nicht aufgehoben, sie wird nunmehr am 09.09.2017 stattfinden, der 
Auktionskatalog behält seine Gültigkeit, sowie sämtliche bereits eingereichten Gebote. 
Ich hoffe Sie bei unseren Veranstaltungen und/oder der Vereinsauktion begrüssen zu 
können und wünsche Ihnen für die bevorstehende Ferienzeit alles Gute. 
Bleiben Sie uns gewogené 
Ihr und Euer 

Günter Prümm 
Chefredaktor 
 
 

 

  _ 
 

Vorstand des Philatelistenvereins Rätia Chur 
 

Präsident: Werner Züst Andrau5, 7013 Domat/Ems 081 633 5228 

Aktuar: Rudolf Rubli Im Wichel,7029 Peist 081 374 1285 

RS-Leiter: Cristian Juon Sot Pradè 133, 7554 Sent   081 864 1110 

Redaktor: Günter Prümm Silvrettastr.10, 7000 Chur 081 353 1531 

Kassier: Beat Cantieni Sardonastr. 5, 7000 Chur 

PC 70-88-6 Philatelistenverein Rätia Chur 

081 284 3034 

Beisitzer: Kurt Giacometti Buchenweg1 8890 Flums 081 733 2482 
 

Adressänderungen in Folge Umzug sind bitte sofort unserem Kassier mitzuteilen. 

Ansonsten entstehen unnötige Zusatzkosten und der Lückenfüller Bezug ist nicht 

gewährleistet.
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Die Briefmarken Dänemarks(Teil2 )  
  
In dieser Ausgabe nun die Fortsetzung über ein Land, dass ich persönlich als ein sehr 
attraktives Sammelgebiet erachte. 
 

Die Ausgaben unter Frederik VII.  
 
Bei der ersten Ausgabe von 1851 unterscheidet der Michel-Katalog zwischen den Typen I 
(Bild und Unterdruck im Stichtiefdruck) und II (Bild und Unterdruck im Buchdruck, wobei es 
bei der Type II drei Farbvarianten gibt. Die Marke zeigt die Kroninsignien im Lorbeerkranz 
und die Wertangabe ist in Buchstaben. Bei der zweiten Ausgabe gibt es ebenfalls diese 
beiden Typen, allerdings trägt die Freimarke vom 28. April 1851 eine Wertangabe "2 
RIGSBANK SKILLING" anstelle der Kroninsignien. Der FACIT-Katalog unterscheidet hier 
insgesamt 10 Varianten. Die vier Marken der Ausgaben von 1854/57 ist wie die Nr. 1, die 
Wertangabe erfolgt nun in Ziffer und in den inneren Ecken gibt es einen punktierten 
Hintergrund. Die beiden Werte von 1858 (bei der Nr. 7 gibt es zwei Farbvarianten) haben 
einen wellenförmig linierten Grund in den inneren Ecken und sind die letzten ungezähnten 
Marken, denn die beiden letzten Ausgaben unter König Frederik VII. sind durchstochen. 

 

Die Regentschaft Frederiks VII.  

Nach dem Tode Christians VIII. im Januar 1848 und der Thronbesteigung Frederiks VII. 
verschärfte sich der Konflikt in Schleswig-Holstein, nachdem die Nationalliberalen eine 
Verfassungsänderung erzwungen hatten und im März 1848 in Kopenhagen eine 
konstituierende Nationalversammlung einberufen werden sollte. Die Deutschsprachigen in 
den beiden Herzogtümern sahen ihre Chance, eine eigene Verfassung zu proklamieren und 
die komplette Einbindung in den dänischen Einheitsstaat durch die Bildung einer eigenen 
Regierung abwenden zu können. So kam es 1848 zu einem drei Jahre dauernden 
Bürgerkrieg in Schleswig und Jütland. Der Krieg endete 1851 mit einem Beschluß der 
Großmächte, der den Zustand vor dem Krieg wieder herstellte. 
 

1849 war in Dänemark ein neues Grundgesetz in Kraft getreten, das einen 
Zweikammernreichstag aus "Folketing" und "Landsting" mit liberalem Wahlrecht und die 
Abkehr vom Absolutismus beinhaltete. Der König ernannte zwar weiterhin die Regierung, 
war aber bei Gesetzen vom Reichstag abhängig. In den Herzogtümern galt aber weiterhin 
die alte absolutistische Staatsform.  
 
 

 

Briefmarken - Münzen - Ansichtskarten - Grafiken 
Briefmarken, Philatelie, Ansichtskarten und Münzen. Kataloge, Alben und Zubehör für alle Sammelgebiete. 

Ankauf von Gold und Silber (Münzen, Medaillen,  Schmuck)   
Briefmarken Schneider , Reichsgasse 47, 7000 Chur  Tel. 081  252 71 21 
Di ς Fr. 13.30 ς 18.15 / Sa. 09.00 ς 12.00 Uhr (Dezember auch Mo, 13.30 bis 18.15 Uhr)  

Wer im Fachgeschäft kauft unterstützt die Philatelie und unseren Verein!! 
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Schleswig - Holstein und der Streit zwischen 
Dänemark und dem Deutschen Bund  
 

Auf dem Wiener Kongreß wurde Dänemark der weitere Besitz Schleswig-
Holsteins zugesagt unter der Auflage, dem Land eine Verfassung zu geben. 
Da Holstein als deutscher Teilstaat am 8. Juni 1815 Mitglied des Deutschen 
Bundes geworden war, war der dänische König zugleich deutscher 
Reichsfürst. Im Jahre 1830 drängten Österreich, Preußen und Hannover auf di 
Umsetzung der immer noch nicht erfüllten Auflage. Frederik VI. versuchte 

zunächst, beiden Teilen eine getrennte Ständeverfassung zu gewähren, unterschätzte 
dabei aber das Zusammengehörigkeitsgefühl der Deutschen in den beiden 
Herzogtümern. Der neue König Christian VIII. (1839-1848) ließ in Nordschleswig neben 
Deutsch auch Dänisch als Amtssprache zu, worauf es zu politischen Differenzen 
zwischen Dänen und Deutschen kam. Zwischen 1848 und 1850 kämpften Schleswig-
Holsteiner und eine preußische Armee für eine "deutsche Lösung", aber Rußland und 
Österreich erzwangen den Rückzug der preußischen Armee und im Londoner Protokoll 
vom 2. August 1852 verpflichtete sich Dänemark, die Autonomie und Einheit der 
Herzogtümer im dänischen Königreich zu wahren. Nach dem Krimkrieg setzte der 
nationalliberale Staatsminister Carl Christian Hall (1812-1888) eine Gesamtverfassung für 
Dänemark und Schleswig durch. 

Als Frederik VII. am 15. November verstarb und der Glücksburger Christian IX. (1863-
1906) neuer König wurde, unterschrieb er wiederwillig die Verfassung. Als Deutscher 
standen ihm die Dänen mißtrauisch gegenüber und viele hofften insgeheim auf eine neue 
Union mit Schweden-Norwegen. So wurde nicht nur Holstein, sondern auch Lauenburg 
von Schleswig getrennt. Dänemark hoffte bei einer kriegerischen Auseinandersetzung auf 
schwedisch-norwegische Unterstützung. Der schwedische König war hierzu bereit, aber 
nicht seine Regierung. Auch Großbritannien und Rußland forderten eine Annullierung der 
Verfassung. 

Zu Weihnachten 1863 marschierten sächsische und hannoverische Einheiten 
nach Holstein. Der Deutsche Bund verwarf die preußische und österreichische 
Forderung, auch zu besetzen, und das preußische Abgeordnetenhaus lehnte 
eine Bewilligung von Kriegskrediten ab. Um so überraschter war man in 
Dänemark, als am 1. Februar 1864 ein preußisch-österreichisches Heer in 
Schleswig einmarschierte. Schleswig-Holstein (einschließlich des dänisch 
bewohnten Nordens (Südjütland) und Lauenburg wurden aus Dänemark aus- und in den 
Deutschen Bund eingegliedert. Im Frieden von Prag war am 23. August 1866 
festgeschrieben worden, daß die Bevölkerung in Nordschleswig über eine Vereinigung mit 
Dänemark abstimmen sollte, was auch vom französischen Kaiser Napoleon III. 
gewünscht wurde, aber 1867 erklärte Bismarck, daß es eine Abstimmung nur dann geben 
könnte, wenn Dänemark die Rechte der deutschen Minderheit garantieren würde. Ab 
1869 wurde nur noch in Deutsch unterrichtet. Viele Dänen wanderten aus, weil sich nicht 
in der preußischen Armee dienen wollten. Dennoch blieb eine starke Minderheit, die sich 
nicht vereinnahmen lassen wollte und sich weiterhin als Dänen fühlten. 

 (Forts.Seite 6) 
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Unsere nächsten Veranstaltungen in Chur 
 
 

Alle Veranstaltungen finden im Restaurant VA BENE Gäuggelistrasse 60 in Chur statt 
 

Samstag 13.05.2017 Churer Philatelistentreff 
Beginn Hock mit Rundsendeauflage 15.00 Uhr 

Kleinauktion ab 16.30 Uhr 
 

Samstag 10.06.2017 Churer Vereinsauktion 
Beginn Hock mit Rundsendeauflage 14.00 Uhr  

Losbesichtigung für Vereinsauktion 
Anschliessend Lotto 

 
Samstag 08.07.2017 Churer Philatelistentreff 
Sommertreff auf der Terrasse des VA BENE 

Ab 15.00 Uhr 
 

Samstag 12.08.2017 Churer Philatelistentreff 
Sommertreff auf der Terrasse des VA BENE 

Ab 15.00 Uhr 
Losbesichtigung der Einzellose der Vereinsauktion 

 
Samstag 09.09.2017 Churer Philatelistentreff 

Vereinsauktion ab 15.00 Uhr 
Losbesichtigung von 09.00 ï 14.00 Uhr Rest.VA BENE 

 
Samstag 14.10.2017 Churer Philatelistentreff 

Beginn Hock mit Rundsendeauflage 15.00 Uhr 
Kleinauktion ab 16.30 Uhr 

 
 
 
 
 

Unsere nächsten Veranstaltungen in Sargans 
 

02.06.17 ab 20.00  Sarganser Philatelistentreff 
 

01.09.17 ab 20.00  Sarganser Philatelistentreff 
 

06.10.17 ab 20.00  Sarganser Philatelistentreff 
                      
 
 
 

Alle Treffen finden im Bahnhofbuffet Sargans statt 
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(Forts.von S.4) 
Die Ausgaben unter Christian IX. im 19. Jahrhundert 
 

D ie sieben Werte der Freimarkenserie von 1864/70, die die 
Kroninsignien im Doppeloval zeigten, waren zugleich die ersten 
gezähnten Briefmarken Dänemarks. Unterschieden werden hier 
die Typen A (gez. K 13 : 12 1/2) und B (gez. K 12 1/2). Ein neues 
Motiv waren die Freimarken von 1870/71 "Ziffern im Rahmen", bei 
denen ebenfalls die Typen A (gez. K 14 : 13 1/2) und B (gez. L 12 

1/2) zu unterscheiden sind. Da der Rahmen bei diesen Marken normal bzw. kopfstehend 
(Type I und II) vorkommen kann, bemerkt hierzu der Michel-Katalog: "Bei diesen in zwei 
Farben hergestellten Marken wurden für den Rahmendruck jeweils lose Klischees zu 
einem Bogen zusammengestellt, bei denen die ornamentale Gestaltung der Ecken nicht 
symmetrisch ist. Daher kommen durch verkehrtes Einsetzen einzelner Klischees, aber 
auch durch umgekehrte Druckrichtung der Rahmenplatte zur Mittelplatte bei richtig 
eingesetzten Klischees auch Marken mit kopfstehendem Rahmen vor. Spezialisten 
unterscheiden darüber hinaus nach der Strichstärke des Außenrahmens, der Form der 
sogenannten Eckfedern sowie nach der Dicke des Markenpapiers. Abhängig von der 
jeweiligen Auflage erfordern einige Kombinationen zum Teil erhebliche Aufschläge". 

Auf Grund der Währungsumstellung (1 Krone = 100 Öre) erschienen ab dem 
1. Januar 1875 zehn weitere Werte, wobei hier der Michel-Katalog zwischen 
den Unterarten I Y A (Rahmen normal, Wz. 1X, gez. K 14 : 13 1/2), II Y A 
(Rahmen kopfstehend, Wz. 1Y, gez. K 14 : 13 1/2), I Y B (Rahmen normal, 
Wz. 1Y, K 12 3/4), II Y B (Rahmen kopfstehend, Wz. 1Y, K 12 3/4), I Z B 
(Rahmen normal, Wz 1Z, K 12 3/4) und II Z B (Rahmen kopfstehend, Wz. 1Z, 

gez. K 12 3/4) unterschieden wird. Ein neues Motiv waren die beiden Freimarken 
"Wappen im Oval" von Juni 1882, die links und rechts jeweils in der Markenmitte eine 
Wertziffer hatten mit kleinen Eckziffern. 1884 und 1901/02 erschienen drei 
Ergänzungswerte, die allerdings größere Eckziffern ausweisen, wobei zwischen Y (Wz. 
1>) und Z (Wz. 1Z) sowie den Zähnungen A (gez. K 14 : 13 1/2) und B (gez. K 12 3/4) 
unterschieden wird. 

Der dänische Einheitsstaat und seine Industrialisierung (1870 bis zur 
Jahrhundertwende) 

Schon bald bildeten sich in Dänemark politische Parteien heraus, wobei sich Bauern und 
liberales Bürgertum als führende Kräfte etablierten. Ihnen stand die Gruppe der höheren 
Beamten und Gutsbesitzer gegenüber, die besonders gegen die neue Verfassung waren. 
Innenpolitisch konnte das Bündnis von Bauern und Nationalliberalen besonders in der 
Wirtschaft Reformen voranbringen, aber außenpolitisch kam es wegen Schleswig-
Holstein zur Katastrophe. 

Nach dem Verlust Schleswig-Holsteins war Dänemark nun ohne Minderheiten. 
Ab 1864 mußten Aussiedler aus Schleswig-Holstein integriert werden und 
wegen den Verlustes Schleswig-Holsteins waren auch die dortigen 
industriellen Zentren mit ihren Eisenbahnverbindungen verloren gegangen. 
Durch die Erschließung öder Landstriche fanden Bauern und Kätner ihr 
Auskommen und die aus Schleswig-Holstein ausgewanderten Industriellen 
und Handwerker trugen mit ihrem Kapital und ihren Kenntnissen dazu bei, in Dänemark 
einen wirtschaftlichen Aufschwung zu vollziehen. Nachdem die Gutswirtschaften die 
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Agrarproduktion bestimmt hatten, waren dies ab 1880 Molkerei- und 
Fleischereigenossenschaften, in denen sich die Bauern zusammenschlossen. Besonders 
kleinere und mittlere Betriebe konnten sich nun besser entfalten. Die Einrichtung von 
Sparkassen sorgte für Investitionskapital und industrielle Produktionsmethoden 
mechanisierten auch die Landwirtschaft. Auch die Lebensmittelfabriken wurden durch die 
Nutzung von Dampfkraft produktiver. 

Ab 1868 war Esbjerg als alternativer Hafen zu Hamburg und die verloren gegangenen 
holsteinischen Häfen fertiggestellt, was wichtig für den Handel mit England war. Die 
wachsenden Nachfrage nach dänischen Agrarprodukten erforderte von den dänischen 
Gutsherren und Bauern den Einsatz neuer Technologien in der Landwirtschaft. Die 
dänischen Kleinbauern schlossen sich zu Genossenschaften zusammen, um ihre 
Ernteerträge zu steigern und besser vermarkten zu können. Wegen fehlender 
Rohstoffvorkommen und geringer Binnennachfrage entstanden aber gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts in Dänemark keine industriellen Großbetriebe, wie man sie in anderen 
Ländern gab. Industrie fand besonders als Metallverarbeitung (Werften, Eisengießereien), 
Textilherstellung und Bauwesen (Ziegeleien) statt. Typisch war die sog. 
"Werkstattindustrie", d. h. die Fertigung von Geräten in Kleinserien, Wartung und 
Reparatur. 

Ab 1870 fand auch eine Modernisierung des Bankwesens statt und ab 1890 war die 
industrielle Produktion dem primären Sektor gleichwertig. Es entstand um diese Zeit auch 
ein modernes Verkehrsnetz mit Eisenbahn- und Dampfschifflinien, die alle Landesteile 
miteinander verbanden und die Warenaustausch und die soziale Mobilität förderten.Auf 
dem Land und in den Städten gab es immer mehr Sparkassen: 1865 waren es gerade 
einmal 76, 1870 schon 169 und 1900 sogar 513. Diese versorgten die Bauern mit 
günstigen Krediten, so daß neben den bestehenden Gutsmolkereien auch 
genossenschaftliche Molkereien entstehen konnten. Ab 1864 wurden neue Sä- und 
Erntemaschinen sowie Mäh- und Dreschmaschinen eingesetzt. Auch die Melkmaschine 
wurde erfunden. Dänische Butter und Milchprodukte, aber auch Fleisch und Schinken 
wurden mit Dampfschiffen nach England transportiert und schon 1890 hatten diese 
zusammen eine höhere Tonnage als die Segelschiffe. Um die Waren an die Küsten 
transportieren zu können, wurde ein großzügiges Eisenbahnnetz gebaut, das von 530 km 
im Jahre 1868 auf 905 km in 1873 und bis 1913 auf 3.870 km anwuchs.Neben der 
Landwirtschaft kam auch die Industrie in Schwung. (Forts.folgt)  
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Glarner Philatelisten Club 

 

 

 

 
Präsident Peter Menzi 

Hauptstrasse 31,8756 Mitlödi 
peter@menzi-metzg.ch 

Daten unserer nächsten Hocks im 2017 

Ab 19.00Uhr im Sportzentrum Lintharena sgu 8752 Näfels 
 

Daten 2017 
 

15.Mai 
,19. Juni,  

Juli + August Ferien. 
18.September 
 16. Oktober  

 20. November  18. Dezember 
 

An jedem Höck stellt ein Sammler sein Sammelgebiet vor. 
 
 

----------------------------------------------------------------------- 
 
 
 
 
 
 

mailto:peter@menzi-metzg.ch
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Aus dem Vorstand 
 

Vereinsauktion: 
Gesucht werden für die nächste Vereinsauktion (2018) aussagekräftige 
Einzellose mit Bündner Bezug und/oder Südtäler bzw. Tessin sowie St.Galler 
Rheintal. Einlieferungen an den Auktionator Günter Prümm . Grosslose (Kisten, 
Schachteln, etc. ) können nur direkt am Auktionstag eingeliefert werden. 
 
Rundsendeleiter: 
In einer Rundsendung lag ein Kuvert mit Attesten. Der Besitzer, der die Atteste 
vermisst möge sich beim Rundsendeleiter(C.Juon) melden. 
 
 
Redaktion: 
Ab dieser Ausgabe können von Mitgliedern Kleinanzeigen zum Tausch, Kauf, 
Verkauf eingesandt werden. Sie werden dann veröffentlicht. Nachfolgend das 
erste Kleininserat. 
 
Inserate: 
Suche zum TauschenVerkaufen UNO-GENF in CHF Währung FDC 1969-19871a 
Qualität;PJ 1969-1987 ** u.* PP 1977-1994** u.* 
Hans Walder Via Caguils 34 7013 Domat EmsTel.: 081 633 2031 od.0763083904 
 
 
Gesucht: 
Luftfeldpostbelege 2.WK vom Deutschen Reich, sowie weitere interessante 
Belege aus dieser Zeit von Sammler gesucht. Angebote erbeten an:  

Bernd Pittermann Grabenstrasse 5 7000 Chur Tel.:081 253 5070 od.079 2226272 
 
 
 
 
 

 
 

                  
 

                  Näh- und Bügelmaschinen 
                  Bernd Pittermann 
                   Grabenstrasse 5 
                   CH ï 7000 Chur 

 
 

 
 
 

Tel: 081 253 50 70 
Fax: 081 253 00 14 

Natel: 079 222 62 72 
www.pfaff-chur.ch 

M   Mail: info@pfaff-chur.ch 
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